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Denn dann wäre das schwer zu han-
deln. Wir wollen unter den ersten drei
Unternehmen der Branche mitmi-
schen. Derzeit sind wir Zweiter oder
Dritter.
● 1. Was empfinden Sie als ihren
größten beruflichen Erfolg?
Hofstetter: Dass die Firma Taktomat
den heutigen Stand erreicht hat.
Aber das ist nicht meine Leis-
tung allein, das war nur im
Verbund mit allen
möglich. Ohne die
Motivation meiner Mitar-
beiter wäre gar nichts
vorangegangen. (jeb)

an Norbert Hofstetter
● 1. Wie beurteilen Sie die wirtschaft-
liche Situation in Deutschland und
für Ihre Firma. Welchen Rat, welchen
Wunsch haben Sie an die Politiker?
Hofstetter: Die Politik sollte sich nur
ganz gering einmischen. Politik soll-
te die Bedingungen für Mittelständler
und Beschäftigte interessanter ma-
chen.
● 2. Wo steht Ihr Unternehmen in fünf
Jahren?
Hofstetter: Ich hoffe, dass wir uns ge-
sund weiterentwickeln, dass wir ver-
nünftig wachsen, ohne große Sprünge.

Drei Fragen

AICHACH-FRIEDBERG/DASING

Infoveranstaltung zur
Wasserrahmenrichtlinie
Bis 2015 sollen alle Gewässer in gu-
tem Zustand sein. Dazu wurden
Bewirtschaftungspläne für eine ge-
wässerschonende Landbewirt-
schaftung erstellt, die nun der Öf-
fentlichkeit vorgestellt werden.
Das Amt für Landwirtschaft und
Forsten Augsburg und der Bayeri-
schen Bauernverband informieren
am Freitag, 3. April, in Dasing
über den aktuellen Planungsstand
der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie und die dazu entwickelten
Bewirtschaftungspläne. Beginn ist
um 19.30 Uhr im Bauernmarkt in
Dasing. Von den Planungen kön-
nen alle Landwirte und Waldbesit-
zer betroffen sein. Es geht um
Oberflächengewässer und Grund-
wasser. (AN)

AICHACH/WERTINGEN

Markt: rund 500 Stück
Fleckvieh aufgetrieben
Die nächste Auktion des Zuchtver-
bandes für das schwäbische Fleck-
vieh in Wertingen findet am Mitt-
woch, 1. April, statt: Ab 7.30 Uhr
werden 15 Bullen, 100 Kühe und 80
Zuchtkälber aufgetrieben und ab
10 Uhr versteigert. Am Donnerstag,
2. April, werden dann ab 10.30
Uhr rund 300 Zuchtkälber verstei-
gert. (AN)

ADELZHAUSEN

Workshops für Anfänger
und Fortgeschrittene in Tanz
Tanz-Workshops für Anfänger und
Fortgeschrittene bietet jetzt das
Tanz-Sport-Zentrum Augsburg in
Adelzhausen an. Unterrichtet wer-
den Cha-Cha, Walzer, Tango, Jive,
Disco-Fox und mehr. Termine
sind jeweils freitags am 17. April,
24. April, 8. Mai, 15. Mai, 22. Mai
und 29. Mai, jeweils um 20 Uhr in
der Turnhalle.

O Anmeldung und Auskunft unter Te-
lefon (0160) 92314872 oder per E-Mail
unter tanzen@tsza.de.

AICHACH

8000 Pflanzen zum Start in
den Frühling von der AGA
Zum Frühlingsstart hat die Aktions-
gemeinschaft Aichach e. V. (AGA)
der Stadt Aichach rund 8000 Pflan-
zen als Geschenk angeboten. Die
Pflanzen könne die Stadt dort ver-
wenden, wo sie den größten Nut-
zen stiften, so AGA-Vorsitzender
Dieter Simmeth in einer Mittei-
lung. Denkbar wäre für Simmeth
beispielsweise eine Bepflanzung
zur Innenstadtverschönerung im
Frühling, aber auch eine Weiter-
gabe an die städtischen Kindergär-
ten. Analog zur Beflaggung im
Vorjahr, möchte die AGA damit ei-
nen Betrag zur Gestaltung der
Stadt Aichach leisten. Bereits beim
verkaufsoffenen Sonntag vor zwei
Wochen hatte die Aktionsgemein-
schaft über die Geschäfte Pflanzen
verschenkt beziehungsweise zu ei-
nem günstigen Aktionspreis am
Stadtplatz zum Kauf angeboten. Die
Aktion war ein Riesenerfolg, so
Simmeth. (AN)

Kontakt

Wirtschaft im Wittelsbacher Land
Ansprechpartner: Christian Lichtenstern
Telefon: (0 82 51) 89 81-33
redaktion@aichacher-nachrichten.de

FRIEDBERG

Bademodenschau weckt
Vorfreude auf den Sommer
Eine Bademodenschau findet am
Samstag, 4. April, im Eiscafé Tutti
Frutti am Friedberger Marienplatz
statt. Die Strumpf-Insel, das Fri-
seur- und Kosmetik-Atelier sowie
die Firma Fema präsentieren bei
der Veranstaltung die neueste Bade-
mode, Sommer-Accessoires, Ma-
ke-up und Frisuren. Beginn: 15
Uhr. Reservierungen unter Tele-
fon (0821) 602900. (AN)

schließlich ist ein Umsatzplus von
acht Prozent im Jahr Standard. Groß
geschrieben wird ein gutes Betriebs-
klima. „Viele Betriebe orientierten
sich in den vergangenen Jahren an
der Devise „Go east“, um in östli-
chen Ländern die Lohnkosten zu
senken. Diese Sorge brauchen die
Arbeiter beim Unternehmen Takto-
mat nicht zu haben, schon allein mit
Blick auf die Qualität, die sie in
Pöttmes gewährleisten. „Viele mei-
ner Mitarbeiter kenne ich aus dem
privaten Bereich und so sind wir zu
einer guten Truppe geworden“, sagt
Norbert Hofstetter über seine Mit-
arbeiter.

Wenn der Kunde seinen indivi-
duellen Wunsch formuliert hat,
dann darf nicht viel Zeit vergehen,
bis das Produkt fertig ist. Qualität,
Zuverlässigkeit, Termintreue und
technische Beratung sind für das
Haus von großer Bedeutung. Au-
ßerdem betont der Chef: „24 Stun-
den-Service in Deutschland ist für
uns normal.“ Das gilt für die Pött-
meser Firma übrigens auch für
Samstag und Sonntag.

Hugl und Gerhard Stelzer. Nebenan
hat das Unternehmen ein Grund-
stück als Reserve, falls mal an eine
Erweiterung gedacht ist. Heute und
morgen kein Thema, aber man will
gerüstet sein für etwaige Expansi-
onspläne in einigen Jahren. Derzeit
läuft gerade ein Forschungsprojekt
in Zusammenarbeit mit der TU
Chemnitz; es könnte dazu beitragen,
die Reputation von Taktomat weiter
zu verbessern.

Trotz Krise ist nicht an den Ab-
bau des Mitarbeiterstands gedacht,
Kurzarbeit ist ebenso wenig ein
Thema. „Wir haben noch ein Pols-
ter vom Vorjahr”, erklärt Christa
Hofstetter, die Leiterin Finanz-
buchhaltung. Die rund 500 Kunden
sind vorwiegend in Europa daheim,
einen Handelsvertrieb hat man in
Ungarn, Dänemark und in Amerika.
Die Geschäfte laufen nicht schlecht,

berichtet Norbert Hofstetter. Selbst
einem Laien wird sehr schnell klar,
dass die Kosten fürs Personal die
Ausgaben fürs Material um ein Viel-
faches übersteigen. Ein paar Meter
davon entfernt steht eine Maschine
kurz vor der Auslieferung; sie wird
dazu beitragen, dass Rasierklingen
von Wilkinson exakt und in Win-
deseile verpackt werden können.

Los ging es 1989 mit einem Ver-
triebsbüro im Raum Stuttgart, dann
erfolgte der Umzug nach Klings-
moos, der Heimat von Firmenchef
Norbert Hofstetter. Drei Leute be-
schäftigte man damals, seit 1996 ist
Taktomat im Pöttmeser Gewerbe-
gebiet zu Hause und zählt nun 46
Mitarbeiter, Maschinenbautechni-
ker, Werkzeugmacher und Inge-
nieure. Darunter befinden sich auch

Männer der ersten
Stunde wie Franz

Zenker Backformen fertigt, Osram
Lampen und Böwe Kuvertieranla-
gen, dann hat Taktomat zuvor Teile
fürs Fließband geliefert.

In den Produktionsräumen steht
eine Maschine, die enormen Auf-
wand erforderte: „Da waren drei,
vier Mann zwei Jahre beschäftigt“,

VON JOHANN EIBL

Pöttmes Apparat, Automat – das
sind Begriffe, die längst zum alltäg-
lichen Sprachgebrauch gehören.
Taktomat klingt so ähnlich; es ist
der Name für eine Firma, die im
Herbst ihren 20. Geburtstag feiern
kann und in der Rudolf-Diesel-
Straße in Pöttmes hoch komplizierte
Maschinen fertigt.

„Wir liefern Komponenten für
den Maschinenbau“, beschreibt
Norbert Hofstetter, der Chef des
Hauses, die Aufgaben. Dann wird es
etwas komplizierter: „Wir erzeugen
mit Kurventechnik präzise Bewe-
gung. Wir bauen mechanische Ge-
triebe, die sich im Rund- oder im
Ovaltakt bewegen.“ Taktgetriebe,
also Maschinen, die in genau be-
rechneten zeitlichen Abständen be-
stimmte Punkte erreichen, bewegen
Teller, etwa bei der Produktion von
DVDs, wie es bei der Singulus AG
der Fall ist. Dass höchste Genauig-
keit dabei oberste Priorität genießt,
versteht sich von selbst. Bis auf ei-
nen Bereich von einem Hundertstel-
millimeter müssen die Produkte den
Vorgaben entsprechen.

Taktomat trägt damit mittelbar in
vielen Bereichen zu schnellen und
kostengünstigen Produktionen bei;
Lebensmittelverpackung ist typisch
dafür, ebenso die Pharmazie und
auch die Autoherstellung. Wenn

Erfolg mit Spezialkomponenten für Maschinen
Taktomat Unternehmen aus Pöttmes wird 20 Jahre alt und denkt weder an Stellenabbau noch an Kurzarbeit

oder Produktionsverlagerung. Präzision für den Maschinenbau im Bereich von Hundertstelmillimetern.

Christa und Norbert Hofstetter (rechts) freuen sich mit ihren Mitarbeitern über die Fertigstellung dieser Anlage, die an die Firma Wilkinson geliefert wird. Fotos: Eibl

„Wir haben noch ein Polster
vom Vorjahr.“

Christa Hofstetter

 Bei Taktomat in
Pöttmes werden
Komponenten für
den Maschinen-
bau gefertigt.

Drei Mitarbeiterinnen im Aichacher Schuhhaus Winkler feierten
kürzlich ihr zehntes Dienstjubiläum. Inhaberin Birgit Weber gratu-
lierte dazu Margitta Mettner, Nicole Aidelsburger und Angelika Ti-
chai. Foto: privat

Seit zehn Jahren im Schuhhaus

ten uns in Gaulzhofen gesehen.“
Und Rudolf Reich selbst? Er hatte
einen viel beachteten Blickfang ein-
gerichtet: eine Wärmebildkamera.
„Damit kann ich bei einem Gebäude
schon ein paar Schwachstellen aus-
machen und, wenn wir mit unserer
Arbeit fertig sind, selber nachprü-
fen, ob auch wirklich alles passt“,
begründet der Chef seine Investiti-
on. Die beiden Präsentationstage
bewertet Rudolf Reich geradezu eu-
phorisch: „Bereits der Samstag hat
alle Erwartungen übertroffen. Und
erst der Sonntag. Sogar die Fachvor-
träge waren gut besucht.“ Die einzi-
ge Klage, die von manchen Gästen
zu hören war, dass sie so weit ab
parken mussten, doch auch dies be-
legt lediglich den Andrang.

Nur: Eine Redewendung hatten
irgendwie alle drauf: „Schreib was
Positives. Ich kann das Wort Krise
nicht mehr hören“! Welche Krise?

Affing übernommen und sieht in der
Zusammenarbeit mit der Firma
Reich Synergieeffekte für seinen
Betrieb. Lanzinger geht es zwar mit
seiner Präsenz vor allem um die Be-
kanntmachung seines Namens, doch
zeigt der Malermeister sich über-
rascht vom Kundenandrang: „Es ist
hier nicht so wie auf der Afa, dass
die Leute einfach vorbeischlendern.
Die wollen was. Ich bin zum ersten
Mal hier, wir haben aber gute Ge-
spräche geführt und einige Angebo-
te im Koffer.“

Kamera als Blickfang
So direkt will Marianne Krammer
von Fliesen-Krammer diese Aus-
stellung nicht bewerten. Den Erfolg
ihrer Firma richtet sie lieber lang-
fristig aus: „Wir haben das vor vier
Jahren gespürt. Man ist nach so ei-
ner Hausmesse bekannter. Die Leu-
te kommen und sagen auch, sie hät-

Aindling-Gaulzhofen l mgw l Krise?
Nicht die Spur. Ausgesprochen re-
ger Andrang herrschte auf der
Hausmesse der Firma Reich in
Gaulzhofen. Anlässlich des 30-jähri-
gen Bestehens des Holz verarbeiten-
den Betriebs hatte Firmenchef Ru-
dolf Reich etliche Kooperations-
partner mit in seine Hallen gelockt,
um rund ums Sanieren und Neubau-
en noch besser zu informieren.

Rund 30 Menschen finden Arbeit
bei den ausstellenden Firmen Holz-
bau Reich in Gaulzhofen, Heizungs-
und Sanitär Sock, Rehling, Maler
Lanzinger in Affing-Miedering,
Elektro Moser, Affing und Fliesen
Krammer aus Rehling. Informatio-
nen gewährten auch etliche Fach-
leute. Nachhaltigkeit bei Dämm-
stoffen mahnte beispielsweise Gott-
fried Pramsohler, der für Dach- und
Wandisolierungen mit Hanffasern
wirbt, das sei effektiv, nachhaltig
und garantiert frei von Wohngiften.
„Wir haben im Bausektor immerhin
8500 definierte Wohngifte“, argu-
mentiert er. Vom Hanf aus garan-
tiert deutschem Anbau sei nichts zu
befürchten. Außerdem sei seine
Ökobilanz eher CO2 vermindernd.

„Die Resonanz war sehr gut“,
stimmt er mit Matthias Sock über-
ein. Dessen Metier ist der Heizungs-
und Sanitärbau. „Wir konnten kon-
krete Anfragen für Kostenvoran-
schläge einfahren mit einem Über-
hang im Sanitärbereich. In Sachen
Heizung lag das stärkste Interesse
bei der Solarenergie“, bilanziert
Sock über die beiden Ausstellungs-
tage. Jürgen Lanzinger hat die Be-
legschaft von Malermeister Sturz in

Krisenfeste Infos und Gespräche
Betriebsjubiläum Hausmesse der Zimmerei Reich (30 Jahre) übertrifft

Erwartungen. Schwerpunkte: Energie, Neubau und Sanierung

Etwas entsetzt schaut die kleine, sonst so freche Marina auf den Bildschirm. So sieht
die neue Wärmebildkamera der Firma Reich ihr Gesichtchen. Zimmerer Richard Kü-
gle lässt das Mädchen in die Linse gucken. Foto: Martin Golling

Regionalmesse in Burgheim
ist ausgebucht

Ausstellung Zwei Tage auf dem Schulgelände

Burgheim l men l Ausgebucht meldet
die Gewerbe- und Regionalschau
Burgheim „Gemeinsam stark“ im
Nachbarlandkreis Neuburg-Schro-
benhausen. Knapp 100 Aussteller
werden vom 4. bis 5. April ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen auf dem
Schulgelände präsentieren. Übri-
gens: Der Eintritt ist frei.

Auf der von den vier Gewerbe-
verbänden Burgheim, Ehekirchen,
Oberhausen und Rennertshofen mit
Unterstützung der Gemeinden or-
ganisierten Gewerbeschau gibt es
auch ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm. Eine Besonderheit

der Messe ist aber das Regionalzelt.
Hier können die Besucher erfahren,
was der Landkreis Neuburg-Schro-
benhausen alles zu bieten hat.

Alle Gemeinden, die beiden Städ-
te, das Haus im Moos und der Markt
Hohenwart werden aufzeigen, wel-
che Lebensqualität es hier gibt. Im
Regionalzelt gibt es eine eigene
Showbühne. In der Vergangenheit
hatte der Burgheimer Handels- und
Gewerbeverband schon drei Gewer-
beschauen organisiert. Mit dem An-
schluss einer Regionalschau wurde
das Projekt zur Regionalmesse auf-
gewertet.


